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Diskussion nur für Auserwählte
Eine fcnfwc/ze

Wie ist nachzuweisen, daß Dokumentation notwendig, der Doku-
mentalist unentbehrlich sei? An der SFD-Z(rbezAtagwftg vom 7. Juni
1985 in Lausanne ist über diese Frage öffentlich diskutiert worden.
Öffentlich? Offen? Demokratisch?

Ich habe an der Gesprächsrunde «Dokumentation im Dienste des

Bürgers und der Demokratie» teilgenommen - als Statist. Vorn im Saal,
am runden Tisch die geladenen und auserwählten Diskussionsteilneh-
mer, hinten im Raum und seitlich an die Wand gedrückt 20-30 doku-
mentationsbeflissene Zuhörer.

Die Gesprächs- und Herrenrunde (Frauen waren nur in der «Zu-
hörerzone» auszumachen) wirft zu Beginn die Frage auf: «Wie definiert
man eigentlich Demokratie?» Und ausgerechnet Gonzague de Reynold,
der in den dreißiger und vierziger Jahren für den Anschluß der Schweiz
an den «großen Zug der Zeit» und für die Aufgabe der Neutralität plä-
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diert hatte, Sympathisant der «Nationalen Front» war, ausgerechnet
dieser ehemalige Freiburger Schloßherr wird in einem Zitat als Vörden-
ker eines Demokratiebegriffs herbemüht. Zum Glück verhindert ein rou-
tinierter Gesprächsführer das endgültige Absinken in den Sumpf der Ge-
meinplätze. Er klopft erfahrene Informationspraktiker aus dem Busch.
Blitzgescheite Gedanken zur Information und deren Verhinderung, zur
Rolle des Informationsvermittlers, zu Techniken der Informationsfin-
dung werden vorgetragen. Viele Zuhörer im Saal rutschen unruhig auf
ihren Stühlen herum, sie möchten ihrer Zustimmung zu einzelnen Dis-
kussionsbeiträgen Ausdruck geben, möchten Ergänzungen anbringen
oder ihren Widerspruch zu Platitüden oder fragwürdigen Aussagen an-
melden. Mit einer dubiosen «Spielregel» haben die Organisatoren dieser

Tagung zwischen erlauchtem Expertenkreis und gemeinem Dokumenta-
listenfußvolk eine Abschrankung errichtet. Wer Fragen stellen will, hat
ein bereitgehaltenes Formular auszufüllen. Fragen werden in diesem
Pseudoforum ohnehin nicht behandelt, sie sollten in der Schlußveran-
staltung im Plenum aller Gesprächsgruppen zur Sprache kommen.

Stunden später im großen Versammlungssaal: Auf der Bühne, hinter
Konferenztischen eine imposante Reihe prominenter Diskussionsgrup-
penleiterinnen und -leiter. Sie tragen die wichtigen Ergebnisse der Ge-

sprächsrunden vor. Wer nun glaubt, er könne seine vorschriftsgemäß zu
Papier gebrachten Fragen selber vorbringen, sieht sich getäuscht: Denn
zwischen dem Publikum und - hierarchisch fein abgestuft - zu Füßen
der Gruppenleiter sitzen drei «Synthetiker». Die sammeln, sortieren und
sichten die Fragen des für dumm gehaltenen Fußvolkes; und wieder sind

nur ein paar Auserwählte berufen, das Wort zu ergreifen. Eine junge
Frau eilt ganz verzweifelt nach vorn und wehrt sich: «Ihr habt meine

Frage völlig falsch verstanden, so habe ich das nicht gemeint». Andere
Zuhörer verlassen den Saal, die Reihen lichten sich. Die ganze gespen-
stische Szenerie erinnert fatal an gewisse Bilder von Zentralkomiteesit-
zungen großer Staatsparteien.

Das kann doch alles nicht wahr sein! Ich meine zu träumen, kneife
mich in den Arm. Doch gibt es kein Erwachen aus diesem Alptraum.
Darum fülle ich ein weiteres Frageformular aus: «Warum laßt Ihr die

Fragesteller nicht selber zu Worte kommen?». Die «Synthetiker» stecken
grinsend die Köpfe zusammen, lassen sich aber doch dazu herab, die
Frage vorzulesen. Der Vorsitzende fegt die Intervention mit einer süffi-
santen Bemerkung vom Tisch. Da bleibt auch mir nichts anderes übrig,
als den Raum unter Protest zu verlassen.
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Wenn ich die Notwendigkeit meiner Dokumentationsstelle nachzu-
weisen hätte, ich würde auf die psychische und geistige Verfassung mei-
ner Benützer hinweisen: Die rühmen nämlich übereinstimmend die
streßfreie und angenehme Atmosphäre in unseren Dokumentationsräu-
men; die Suche nach Informationen wird in kooperativem Geist effi-
zient und zuverlässig gestaltet. Der Benützer wird nicht abgespiesen,
keine seiner Fragen wird als «dumm» taxiert, er bleibt in allen Phasen
der Recherche wichtigster Gesprächspartner. Benutzergerechten Be-
standsaufbau und fachlich einwandfreie Dokumentenerschließung als

selbstverständliche Voraussetzung brauche ich ja unter Kollegen nicht
zu diskutieren. Aber den soeben beschriebenen kooperativen, offenen
und demokratischen Geist habe ich an der Lausanner Arbeitstagung
schmerzlich vermißt. Auf solche Weise dürfen erwachsene Leute, und
schon gar Dokumentalisten, miteinander nicht umgehen. Ich kam mir
richtig verschaukelt vor.

Roma/« Maz7/ar<i, Leiter Dokumentation Wort, Fernsehen DRS

Mitteilungen SVD - Communications de l'ASD

PROTOKOLLAUSZUG ZUR 46. GENERALVERSAMMLUNG UND
ARBEITSTAGUNG SVD
6./7. /mm/ 79S5 z/z Lausanne

Der Präsident Rolf Schmid eröffnet um 16 Uhr die 46. Generalversammlung im
Palais de Beaulieu. Er begrüßt die Ehren- und Freimitglieder. Einen besonderen
Appell richtet er an die Mitglieder, sich unermüdlich für die Belange der Doku-
mentation einzusetzen.

Die folgenden Traktanden werden mit Einstimmigkeit von den Mitgliedern ge-
nehmigt:
— Protokoll der 45. Generalversammlung in Ölten
— Jahresbericht 1984, siehe Nachrichten VSB/SVD 61 (1984) 2

— Arbeitsprogramm 1985
— Jahresrechnung 1984, siehe Nachrichten VSB/SVD 61 (1984) 2; von den Reviso-

ren G. Gilli und W. Holzer geprüft
— Budget 1985

Mz'tg/zederbez'trczge. Nach kurzer Diskussion werden mit einer Gegenstimme und
drei Enthaltungen die folgenden Beiträge für 1985 genehmigt:

Einzelmitglieder Fr. 50.—

Kollektivmitglieder Fr. 100.— (mind.)
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